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Editorial

Liebe Leserinnen,  
liebe Leser,

3

Verlässlichkeit ist ein häufig verwendeter Begriff. Entschei-
dungen, insbesondere mit wirtschaftlichen Auswirkungen, 
brauchen verlässliche Rahmenbedingungen. Dies wurde deut-
lich, als der Bund die Förderung aus dem Marktanreizpro-
gramm stoppte. Inzwischen ist die Haushaltssperre wieder 
aufgehoben – eine richtige Entscheidung. Denn bei aller Not-
wendigkeit, den Staatshaushalt zu entlasten, war der unver-
mittelte Förderstopp eine Fehlentscheidung. 

Die Förderung effizienter und umweltschonender Heiztechnik 
zeigt bereits Erfolge, der Austausch veralteter Anlagen leistet 
einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutz-
ziele. Darüber hinaus löst die finanzielle Unterstützung durch 
den Bund private Investitionen aus, die der Wirtschaft in die-
sen schwierigen Zeiten gut tun. Gerade im Bestand besteht 
nach wie vor großer Handlungsbedarf, weil viele Heizungsan-
lagen in Deutschland bereits 15 Jahre und länger laufen. Auch 
in älteren Gebäuden kann mit moderner Anlagentechnik sehr 
viel Energie eingespart werden. 

Das gilt ebenso für Mehrfamilienhäuser, hier macht sich die 
Investition insbesondere durch die Wertsteigerung bezahlt. 
Buderus bietet für größere Anforderungen abgestimmte Sys
temlösungen, die effizient Heizwärme und warmes Wasser 
liefern. Dabei lassen sich regelmäßig auch passende regene-
rative Energiequellen einbinden.

Viel Vergnügen beim Lesen des neuen Buderus Magazins 
wünscht Ihr  
 
 
Uwe Ladwig 
Leiter Vertrieb Buderus Deutschland 
Bosch Thermotechnik 
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kurz & knapp

Klaus Huttelmaier
	 neuer Vorsitzender
Die Vollversammlung der Association of the 
European Heating Industry (EHI) hat Klaus 
Huttelmaier, Mitglied der Geschäftsführung 
von Bosch Thermotechnik, zum Vorsitzenden 
gewählt. Neuer Generalsekretär des euro-
päischen Dachverbandes ist Andreas Lücke, 
Hauptgeschäftsführer des Bundesindustrie-
verbandes Haus-, Energie- und Umwelttech-
nik (BDH). 

„Die EHI steht für moderne Heiztechnik, die 
fossile Energieträger effizient nutzt und zu-
gleich erneuerbare Energien einkoppelt. 
Kernziel unseres Verbandes ist es, den stark 
veralteten Heizungsanlagenbestand in Eu-
ropa auszutauschen und mit Hilfe moderner 
Systemtechnik mehr als 30 Prozent Energie im Gebäudebestand ein-
zusparen“, betonte Huttelmaier anlässlich seiner Ernennung in Brüs-
sel. Dieses ambitionierte Ziel lasse sich jedoch nur auf Basis einer 
ausgewogenen und unbürokratischen Umsetzung der so genannten 
Ökodesign-Richtlinie erreichen. 

Die Association of the European Heating Industry repräsentiert 30 
europäische Hersteller und 13 nationale Verbände, unter anderem  
den BDH. Sie vertritt die wirtschaftlichen, technischen und politischen 
Interessen der europäischen Heizungsindustrie gegenüber der europä-
ischen Kommission und dem Europaparlament. 

Klaus Huttelmaier ist 
Vorsitzender der EHI.

211 Solaranlagen installiert

Firma Huber ist
„Solarkönig“ 2010
211 installierte thermische Solaran-
lagen allein im Jahr 2009 haben die 
Firma Georg Huber aus Kehl zum 
„Solarkönig 2010“ gemacht. Da-
mit konnte der Heizungsfachbetrieb, 
der überwiegend Buderus-Produk-
te verbaut, diesen Preis bereits zum 
zweiten Mal gewinnen. Schon 2008, 
als die SHK-Fachverbände Baden-
Württemberg, Bayern und Thüringen 
den Wettbewerb „Solarkönig“ erst-
mals ausgeschrieben hatten, wan-
derte die Auszeichnung in die Orte-
nau. Der Fachbetrieb mit mehr als 
30 Mitarbeitern hat bereits 1976 die 
erste thermische Solaranlage ein-
gebaut. Geschäftsführer Matthi-
as Irrgang freute sich über die er-
neute Ehrung und den Gewinn einer 
Woche Sonnenurlaub auf Madei-
ra. Sein Unternehmen installiert So-
laranlagen nicht nur in der Region 
Kehl, sondern auch im benachbarten 
Frankreich. 

Manfred Stather, Vorsitzender des 
SHK-Fachverbandes Baden-Würt-
temberg, gratulierte dem Innungs-
betrieb zum Erfolg. „Unsere Aner-
kennung gilt jedoch nicht nur den 
Preisträgern, sondern allen Innungs-
fachbetrieben, die am Wettbewerb 
teilgenommen haben.“ Denn der Ein-
satz erneuerbarer Energien werde 
heute mehr denn je gefordert und 
habe sich so zu einem Hauptaufga-
bengebiet der SHK-Handwerksbe-
triebe entwickelt.

Auszeichnung zum Solarkönig 2010 (von links): Manfred Stather, Vorsitzender Fachverband 
Sanitär-Heizung-Klima Baden-Württemberg, Hans-Jörg Schmidt (Heizungs-Schmidt GmbH),  
Matthias Irrgang (Georg Huber GmbH), Dr. Hans-Balthas Klein, Hauptgeschäftsführer Fachver-
band Sanitär-Heizung-Klima Baden-Württemberg.
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Eine effiziente Lösung selbst für 
große Anforderungen bietet das ab-
gestimmte HAST-AKKU® Supersys
tem. Dieses verbindet mehrere kon-
ventionelle Wärmeerzeuger mit Sys
temen zur Nutzung regenerativer 
Energien und sorgt durch sein Regel-
system dafür, dass vorrangig die er-
neuerbaren Energieträger zum Einsatz 
kommen. Einzelkomponenten wie 
Blockheizkraftwerk, Brennwertkes-
sel und Wärmepumpe werden mit der 
HAST-AKKU® Lösung zu einem mul-
tivalenten System zusammengeführt, 
Gebäudebeheizung, Warmwasserbe-
reitung und Stromerzeugung sind per-
fekt aufeinander abgestimmt.

Mehrfach bereits wurden HAST-AK-
KU® Supersysteme eingebaut – un-
ter anderem in einem Alten- und Pfle-
geheim in Bremen sowie in größeren 
Gebäuden in Reppenstedt und Ber-
lin. Weitere Projekte in Hamburg und 
Stralsund sind in Planung.

HAST-AKKU® Supersystem 

Energieeffizienz
im großen Stil

Im April 2010 ist der Entwurf der 
VDI 6036 zur Befestigung von 
Heizkörpern erschienen. Buderus 
hat deshalb die Befestigungssys
teme BMSplus für die Flachheiz-
körper Logatrend weiterentwi-
ckelt und bietet unterschiedliche Konsolen 
für Wand-  oder Bodenmontage an. Die VDI 6036 unterscheidet 
verschiedene Anforderungsklassen (AK), die den bestimmungs-
gemäßen und realen Gebrauch von Heizkörpern abbilden. Die ent-
sprechende AK richtet sich nach der Art des Objekts: Beispielhaft 
werden Wohn- und Personalbereiche der AK1 zugeordnet, öffent-
lich zugängliche Bereiche der AK2, Klassenräume und Fluchtwege 
der AK3. Für die AK4 sind die Anforderungen individuell zu definie-
ren, zum Beispiel für Justizvollzugsanstalten oder psychiatrische 
Einrichtungen. Eine Weiterentwicklung aus der am häufigsten ver-
wendeten Konsole FMS ist die neue Konsole FMX, die durchgän-
gig für die AK3 eingesetzt werden kann. Für die einreihigen Heiz-
körper vom Typ 10 oder 11 wurde die neue Konsole ES entwickelt, 
die ebenfalls bis zur AK3 Verwendung findet. Um die neuen Anfor-
derungen an Planung und Bemessung einfach erfüllen zu können, 
sind alle Befestigungssysteme mit Auswahlhinweisen bereits im 
Buderus Katalog 2010 enthalten und ab sofort erhältlich.

Logamax plus GB172 auf dem Markt
Das neue kompakte Gas-Brenn-
wertgerät Logamax plus GB172 in 
den Leistungsgrößen 14, 20 und 
24 kW ist jetzt am Markt erhält-
lich. Mit den kompakten Außen-
maßen von 84 x 44 x 35 Zentime-
tern (H x B x T) und einem Gewicht 
von nur 43 Kilogramm eignet es 
sich auch für kleine oder schwer zu-
gängliche Aufstellräume. Der Loga-
max plus GB172 wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Fachhand-
werk entwickelt und zeichnet sich 

neben seinem neuen und robusten 
Wärmetauscherkonzept durch seine 
besondere Wartungsfreundlichkeit 
und gute Bauteil-Zugänglichkeit aus. 
Der Logamax plus GB172 wird von 
vorn geöffnet, so hat der Heizungs-
fachmann alle Teile im Blick und 
kann diese leicht erreichen. Außer-
dem wurden Modulationsbereich, 
Energieeffizienz, Stromverbrauch 
und Verarbeitung im Vergleich zum 
Vorgängerprodukt Logamax plus 
GB152 optimiert. Maßstäbe in der 

Classic-Baureihe setzt das Gas-
Brennwertgerät zum Beispiel durch 
eine serienmäßig eingebaute, dreh-
zahlgeregelte Hocheffizienzpum-
pe der Energieeffizienzklasse A 
des Verbandes europäischer Pum-
penhersteller für eine größtmög-
liche Energieeinsparung. Der Stand-
by-Stromverbrauch der Basissteu-
erung liegt mit weniger als 2 Watt 
um mehr als 50 Prozent unter dem 
Stromverbrauch des Vorgänger
modells. 

Neues Gas-Brennwertgerät

Neue Konsolen 		
    BMSplus 
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Erlebnisbad

Auf der Insel Borkum hat Buderus ein 8 000 Quadratmeter 
großes Wellness- und Erlebnisbad mit innovativer  
Heiztechnik ausgestattet.

Im Fokus

Wasser, Wärme, Well  ness 

Nur rund 31 Quadratkilometer groß 
– und doch genügend Platz, um in-
mitten herrlicher Natur den All-
tag hinter sich zu lassen: Zu Nord-
deutschlands schönsten Inseln zählt 
zweifellos Borkum. Wer sich eine 
Auszeit gönnen möchte, genießt den 
Strand mit faszinierenden Dünen-
landschaften, spaziert durchs Watt 
oder besucht den bekannten „Al-
ten Leuchtturm“. Doch auf Besu-

cher wartet mit dem „Gezeitenland – 
Wasser und Wellness“ eine weitere 
Attraktion. Die Betreiber, die Wirt-
schaftsbetriebe der Stadt NSHB 
Borkum GmbH, haben das einst 
größte Meerwasser-Wellenhallenbad 
Europas komplett modernisiert und 
2005 als 8 000 Quadratmeter große 
Wellness- und Erlebnislandschaft 
neu eröffnet. Buderus lieferte im 
April dieses Jahres ein neues, effizi-

entes Heizsystem: Drei Gas-Brenn-
wert-Heizkessel Logano plus GB402 
mit jeweils 620 kW Leistung versor-
gen das „Gezeitenland“ und anlie-
gende Gebäude mit Heizwärme und 
warmem Wasser.

Sparsam und unabhängig
„Nachdem wir die gesamte Badan-
lage neu gestaltet und erweitert hat-
ten, war es Zeit, auch die Heizungs-
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Gemeinsam geplant und umgesetzt 
haben das Projekt (von links): Ro-
man Bolte (Außendienstmitarbeiter 
Buderus Niederlassung Bremen), 
Gerhard Begemann (Facility Mana-
ger „Gezeitenland“), Andreas Engel 
(Produktmanager Buderus), Albert 
Bohse (Fachplaner) und Axel Held 
(Direktor Stadtwerke Borkum).

anlage auf den neuesten Stand 
der Technik zu bringen“, sagt Axel 
Held, Direktor der Stadtwerke Bor-
kum. In einem ersten Bauabschnitt 
sollte die bereits installierte Heiz-
technik – unter anderem eine Fern-
wärmeversorgung – um eine flexi-
bel und wirtschaftlich arbeitende Lö-
sung ergänzt werden. Ziel war es, 
den bisherigen Energieverbrauch 
von mehr als vier Millionen Kilowatt-

stunden pro Jahr deutlich zu senken. 
Dass das gelingen wird, deutet sich 
bereits jetzt an. Laut Gerhard Be-
gemann, zuständig für die Bad- und 
Versorgungstechnik sowie Energie-
beratung bei den Stadtwerken Bor-
kum, spielte ein weiterer Aspekt ei-
ne Rolle: „Die Wärmeerzeugung 
sollte dezentralisiert und das Fern-
wärmenetz erneuert werden, um die 
Versorgungssicherheit zu erhöhen 
sowie die Leitungswärmeverluste 
über das Fernwärmenetz zu redu-
zieren.“ Mit Erfolg: Mittlerweile ver-
zeichnet die Anlage so gut wie kei-
ne Leitungswärmeverluste mehr und 
arbeitet dadurch deutlich wirtschaft-
licher.

Flüsterleise
Das in seiner Bauweise einem Oze-
andampfer nachempfundene „Ge-
zeitenland“ bietet heute unzählige 
Angebote für jedes Alter. Zum Erleb-
nisdeck im Erdgeschoss mit mehre-
ren Schwimmbecken kommt mit dem 
oberen Deck eine Saunalandschaft 
hinzu. Im Untergeschoss reihen sich 
Wellness- und Ruheräume um einen 
Lichtkegel aus Glas. Eine Herausfor-
derung für die Planer, zumal die neue 
Heizungsanlage unterhalb der Ruhe-
zone eingebaut werden sollte:    

Spaß im Nass haben die Gäste bei jedem Be-
such im „Gezeitenland“ auf Borkum.

Genügend Raum zur Bewegung bieten die ver-
schiedenen Bereiche der Freizeiteinrichtung.

Wasser, Wärme, Well  ness 
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„Der Schallschutz war extrem wich-
tig, schließlich sollen sich die Be-
sucher im Ruhebereich entspannen 
und nicht durch Betriebsgeräusche 
der Anlage gestört werden“, sagt 
Albert Bohse vom gleichnamigen 
Sachverständigen- und Planungs-
büro in Rhede (Ems), Ortsteil Neu
rhede, zuständig für die Konzepti-
on der Anlage. Den Planern kam 
deshalb sehr entgegen, dass die 
Buderus Gas-Brennwert-Heizkessel 
von Haus aus extrem leise arbeiten. 
Ein weiterer Vorteil: „Die Kessel 
sind für ihren großen Leistungsbe-
reich sehr kompakt, das hat uns die 
Einbringung erleichtert“, sagt Mi-
chael Kuhr vom Heizungsfachbetrieb 
Kuhr GmbH in Papenburg. Jeder 
der drei Logano plus GB402 misst 
187  x 84,5 x 160 Zentimeter (Län-

ge x Breite x Höhe). „Dadurch ist 
es uns auch gelungen, ausreichend 
Platz zu schaffen, falls später mal 
ein zweites BHKW eingebaut wer-
den soll“, ergänzt Michael Kuhr.

Flexibel bis 1800 kW
Die Anforderungen an die neue Hei-
zungsanlage sind anspruchsvoll. So 
beheizt sie nicht nur das komplette 
Gebäude inklusive Saunalandschaft, 
sondern erwärmt auch das Trink-
wasser für sämtliche Duschen und 
Wellness-Anwendungen sowie die 
rund 1300 Kubikmeter Badewasser. 
Die Wärmeverteilung erfolgt über 
statische Heizflächen, Fußbodenhei-
zung und Warmluft. Darüber hinaus 
werden weitere anliegende Gebäude 
wie die Kulturinsel, Kinderspielinsel 
und Tennisinsel über das erneuerte 

Fernwärmenetz mit Wärme versorgt. 
Die drei Gas-Brennwert-Heizkessel 
meistern diese Herausforderung im 
Verbund mit einem Blockheizkraft-
werk bestens – und bieten weitere 
Pluspunkte. „Die Mehrkesselanla-
ge lässt sich modulierend von rund 
100 kW bis zu 1800 kW betreiben“, 
sagt Detlef Meyer, Technischer Be-
rater im Außendienst bei Buderus. 
Damit bringt sie zu jeder Zeit exakt 
die Leistung, die benötigt wird. Das 
spart wertvolle Energie und senkt 
die CO2-Emissionen.

Ferner wartet das Heizsystem mit ei-
ner Besonderheit auf, denn auch die 
Kesselkreispumpen lassen sich mo-
dulierend betreiben. „Wir haben für 
jeden Kessel das Buderus Pumpen-
Effizienz-Modul PM10 eingebaut, 
das die Kesselkreispumpen über ein 
0-10 V-Signal ansteuert. Der Vorteil 
ist, dass so jeder Kessel bedarfsge-
recht mit mehr oder weniger Wasser 
versorgt wird“, erklärt Detlef Meyer. 
Das spart in Summe zusätzlich 
Brennstoff und Strom. Und davon 
profitieren nicht zuletzt die Besucher 
des Gezeitenlandes durch kunden-
freundliche Eintrittspreise.            

Für größere Anforderungen 
hervorragend geeignet ist das 
Heizsystem mit drei Gas-Brenn-
wert-Heizkesseln Logano plus 
GB402.

Die Kesselregelung setzt die Vorgaben der übergeordneten Rege-
lung um und stellt einen optimalen und effizienten Betrieb sicher.

Mit dem Buderus Pumpen-Effizienz-Modul PM10 passen die modu-
lierenden Kesselkreispumpen den Volumenstrom an den Bedarf an.
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Fernüberwachung

ternetverbindung, das LAN Gateway 
und das Regelsystem Logamatic 
4000. Das LAN Gateway verbindet 
das Regelsystem mit dem Router des 
lokalen Netzwerks am Standort der 
Anlage. Über das Internet und einen 
Webbrowser, zum Beispiel Firefox 
oder Internet Explorer, kann man sich 
dann in die Heizungsanlage einlog-
gen. Eine zusätzliche Software ist 
nicht nötig, Bedienoberfläche ist die 
gewohnte Browser-Umgebung. 

Sobald über Internet eine Verbindung 
hergestellt ist, lassen sich alle Mess-
daten und Regelparameter des Heiz-
systems aufrufen. Jetzt können Anla-
genbetreiber oder Heizungsfachmann 
komfortabel die Leistung der Hei-
zungsanlage überprüfen oder die ge-
wünschten Einstellungen verändern. 
Sollte einmal ein Fehler in der Anlage 

Gerade bei größeren Heizungsanla-
gen in Mietwohngebäuden oder Ge-
werbeimmobilien ist eine reibungs-
lose Funktionsweise unabdingbar. An-
dernfalls können Mietminderung oder 
gar Produktionsausfall drohen. Mit 
dem neuen LAN Gateway für das Re-
gelsystem Logamatic 4000 bietet 
Buderus die Möglichkeit einer schnel-
len und komfortablen Fernabfrage und 
Fernsteuerung des Heizsystems und 
die Bewertung des Anlagenverhaltens 
via Internet – rund um die Uhr und von 
jedem beliebigen Ort der Welt aus. 
Dadurch arbeitet die Anlage langfris
tig deutlich effizienter, umweltscho-
nender und senkt zudem noch Ener-
giekosten. 

Drei Dinge braucht der Fachbetrieb – 
oder auch der Anlagenbetreiber, der 
diese Möglichkeit nutzen will: eine In-

auftreten, wird automatisch eine Stör-
meldung per E-Mail an den Heizungs-
fachbetrieb gesendet. Dadurch ist eine 
umgehende Behebung gewährleistet. 

Die Vorteile auf einen Blick:

 �reibungslose Kommunikation mit 
dem Regelsystem Logamatic 4000 
inklusive Mehrkesselanlagen und 
Unterstationen.
 �einfache Webbrowser-basierte Be-
dienung der Heizungsanlage im loka-
len Netzwerk und über das Internet, 
Darstellung der Anlagendaten in 
Echtzeit.
 �benutzerfreundliche Kontrolle und 
Änderung von Regelparametern und 
Konfiguration.
 �selbstständig aktualisierende Anzei-
ge der Soll- und Ist-Werte sowie der 
Schaltzustände der Anlage.
 �Kontrolle und Optimierung des Anla-
genverhaltens durch Langzeit-Daten-
aufzeichnung der Soll- und Ist-Werte 
des angeschlossenen Regelsys
tems.
 �Sicherheit durch Passwortschutz mit 
verschiedenen Benutzerbereichen.
 �automatischer Versand von Stör
meldungen der Heizungsanlage als 
E-Mail an bis zu vier einstellbare 
Ziele.                                                

Mit dem Digitronic LAN Gateway für das Regelsystem Logamatic 4000 lassen 
sich Heizungsanlagen von jedem Ort der Welt aus überwachen und steuern.

Immer im Bild
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Fachbeitrag

Energieeffizienz hängt unter anderem vom intelligenten 
Zusammenspiel eines modernen Wärmeerzeugers mit 
anderen Anlagenkomponenten ab. Modular aufgebaute, 
erweiterungsfähige Regelungstechnik verbindet verschiedene 
Wärmeerzeuger und Pufferspeicher zu einem Gesamtsystem.

Mit System 
					     geregelt

10 Buderus – das magazin Sommer / Herbst 2010
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Systeme zur Nutzung regene-
rativer Energien sind Bestandteil 
eines modernen Heizsystems. Be-
liebte Kombinationen sind zum Bei-
spiel die Ergänzung einer Wärme-
pumpe mit einem Gas-Brennwert-
kessel oder das Zusammenspiel 
einer Solaranlage mit einem Gas- 
oder Öl-Heizkessel, einer Wärme-
pumpe oder einem Pelletkessel. 

Regenerative Energien haben aber 
Besonderheiten: So scheint die 
Sonne beispielsweise nur tagsüber 
und Holz liefert nur während der 
Verbrennung Wärme. Damit die aus 
regenerativen Quellen gewonnene 
Wärme bei Bedarf verfügbar ist oder 
auch eine effektive Kombination er-
möglicht wird, ist eine Zwischenspei-
cherung von großem Nutzen. Das 
Regelsystem koordiniert den Be-
trieb der Wärmeerzeuger und Puf-
ferspeicher untereinander und stellt 
die erzeugte Energie bedarfsgerecht 
zur Verfügung. Dabei hat die Wärme 
aus regenerativen Energien immer 
Vorrang.

Flexibel und zukunftsfähig
Die Kombination verschiedener  
Energieträger eröffnet viele mög-
liche Heizsystemvarianten, entspre-
chend variabel sind die modular auf-
gebauten Regelsysteme. Selbst 
wenn sich die Anlagenkonfiguration 
einmal ändert, ist ein Um- und Nach-
rüsten mit entsprechenden Steck-
modulen besonders einfach. Das 
Angebot reicht von Modulen zur Re-
gelung einer Solaranlage über Mo-
dule zur Einbindung von Pufferspei-
chern und regenerativen Wärmeer-

 

zeugern bis hin zu Strategiemodulen 
zur Steuerung von Kesselkaskaden.

So lassen sich mit zwei Buderus 
Modulen FM458 in einer Mehrkes-
selanlage bis zu acht Buderus Kes-
sel mit einstufigen, zweistufigen 
oder modulierenden Brennern in be-
liebiger Kombination betreiben. Das 
Regelgerät erkennt das ergänzte 
Funktionsmodul und zeigt alle ein-
stellbaren Parameter in der Bedien- 
einheit an. Dadurch ergeben sich 
vielfältige Möglichkeiten, etwa bei 
der Anlagenerweiterung oder dem 
Kesseltausch. Das Modul FM458 
bietet große Planungsfreiheit, weil 
sich zum Beispiel auch Wandheiz-
kessel mit bodenstehenden Kesseln 
einfach kombinieren lassen. 

Regenerative Energien nutzen 
Andere Funktionsmodule, beispiels-
weise das Modul FM444 „Alternati-
ve Wärmeerzeuger und intelligentes 
Puffermanagement“, binden rege-
nerative Wärmeerzeuger in ein Heiz-
system ein: Festbrennstoffkessel, 

Moderne Regelungstechnik 
sorgt für einen wirtschaft-
lichen, energieeffizienten 
Betrieb des Heizsystems. 

Modul FM458: Bis zu vier Heizkessel las-
sen sich über ein Strategiemodul koordi-
nieren – sowohl eine außentemperatur- als 
auch eine betriebsstundenabhängige Fol-
geumkehr ist möglich.

Wärmepumpen oder Blockheizkraft-
werke. Das Regelsystem Logamatic 
4000 erkennt die Betriebszustände 
wie auch die Soll-Temperaturen des 
Gesamtsystems, erfasst über Fühler 
die Ist-Temperaturen und schaltet be-
darfsabhängig nicht nur den Heizkes-
sel, sondern bindet auch den regene-
rativen Wärmeerzeuger optimal ein. 
Das Regelsystem übernimmt somit 
gemeinsam mit dem Modul das Ma-
nagement für beide Wärmeerzeuger 
und – sofern vorhanden – auch für 
den Pufferspeicher. Dabei hat der re-
generative Wärmeerzeuger als Füh-
rungskessel Priorität und wird als ers
ter an- und als letzter Wärmeerzeu-
ger abgewählt.                                

In einer Mehrkesselanlage können mit dem Modul FM458 bis zu acht bodenstehende und 
wandhängende Buderus Kessel mit einstufigen, zweistufigen oder modulierenden Brennern 
in beliebiger Kombination betrieben werden.
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ferspeichers die von den Verbrau-
chern angeforderte Soll-Tempera-
tur unterschreitet, und ausgeschal-
tet, wenn die Temperatur im unteren 
Teil des Pufferspeichers die Anla-
gen-Soll-Temperatur erreicht hat.

Unterschiedlich geregelt 
Automatisch gestartete Wärmeer-
zeuger wie ein Pelletkessel kön-
nen über einen Kontakt angefordert 
werden. Die Temperatur in der Mit-
te des Pufferspeichers wird mit der 
Temperaturanforderung der Ver-
braucher abgeglichen. Liegt diese 
Temperatur unterhalb der geforder
ten Temperatur, wird der regene-
rative Wärmeerzeuger über einen 
Kontakt angefordert. Er bleibt so 
lange in Betrieb, bis der Pufferspei-
cher vollständig durchgeladen ist. 

Automatische regenerative Wär-
meerzeuger können mit einer eige-
nen, anlagenunabhängigen Tempe-
raturanforderung und Zeitprogramm 
betrieben werden – damit erhält 
ein Blockheizkraftwerk lange Lauf- 
und ebenso lange Stillstandszeiten. 
Um die unterschiedlichen Aufheiz-
zeiten der regenerativen Wärmeer-
zeuger zu berücksichtigen, können 
so entsprechende Zeitprogramme 
vorgegeben werden. Die Heizungs-
anlage bedient sich permanent aus 
dem Pufferspeicher. Der Heizkes-
sel bleibt ausgeschaltet, solange der 
Fühler im oberen Teil des Pufferspei-
chers eine ausreichende Temperatur 
misst. Erst wenn diese unterschrit-
ten wird, heizt der Heizkessel zu. 

Von Hand gestartete Anlagen wie 
Stückholzkessel oder Kaminöfen 

Einbindung des Pufferspeichers
Das intelligente Puffermanage-
ment erkennt, ob die vorhandene 
Wärme im Pufferspeicher genügt 
und vermeidet unnötige Kessel-
starts. Für die hydraulische Einbin-
dung des Pufferspeichers kann zwi-
schen drei Varianten gewählt werden. 

Heizkessel, regenerativer Wärmeer-
zeuger und Pufferspeicher können 
so hydraulisch eingebunden wer-
den, dass sie gemeinsam den Wär-
mebedarf des Gebäudes decken. 
Diese Schaltung ist ideal für alle An-
wendungsfälle, in denen der alter-
native Wärmeerzeuger die Grund-
last liefert und der Heizkessel die 
Spitzenlast. Durch diese Art der Ein-
bindung können beide Wärmeer-
zeuger gemeinsam den Bedarf des 
Gebäudes decken. Bei der Aus-

legung kann die Leistungsauftei-
lung Grundlast/Spitzenlast un-
ter wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten ideal berücksichtigt werden. 

In einem anderen Einsatzfall soll im 
Wesentlichen über den alternativen 
Wärmeerzeuger der Wärmebedarf 
des Gebäudes gedeckt werden. Der 
Heizkessel steht nur für den Not-
fall in Reserve und wird hydraulisch 
nicht durchströmt. Diese Art der Ein-
bindung empfiehlt sich, wenn aus-
schließlich über den regenerativen 
Wärmeerzeuger geheizt werden soll. 
Ein gemeinsamer Betrieb ist nicht 
möglich. Bei der Auslegung sollte 
darauf geachtet werden, dass jeder 
Wärmeerzeuger für sich den Wärme-
bedarf des Gebäudes decken kann.  

Eine weitere Möglichkeit ist die An-
bindung beider Wärmeerzeuger an 
den Pufferspeicher. Hierbei dient 
der Pufferspeicher als Pendelspei-
cher für den Heizkessel. Der Heiz-
kessel wird eingeschaltet, wenn die 
Temperatur im oberen Teil des Puf-

Regenerativer  
Wärmeerzeuger 
(über Pufferspei-
cher) und Heizkes-
sel decken gemein-
sam den Wärmebe-
darf des Gebäudes.

Das Modul FM444 bindet regenerative 
Wärmeerzeuger in ein Heizsystem ein.
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bzw. Kamineinsätze mit Wasser-
Wärmetauscher unterscheiden sich 
von automatisch gestarteten rege-
nerativen Wärmeerzeugern unter an-
derem durch ihren Verbrennungs-
ablauf. Sie durchlaufen stets eine 
Start-, eine Abbrand- und eine Aus-
brandphase. Hierbei kommt der An-
steuerung der Pufferspeicherlade-
pumpe eine besondere Bedeutung 
zu. Zwei Regelungsmöglichkeiten 
stehen dabei zur Wahl: die tempera-
turdifferenzgeregelte Ansteuerung 
oder die Ansteuerung in Abhängig-
keit der Abgastemperatur des rege-
nerativen Wärmeerzeugers. In bei-
den Fällen bleibt der Heizkessel aus, 
bis der Fühler im oberen Teil des Puf-
ferspeichers eine für die Versorgung 
der Anlage ausreichende Temperatur 
misst. Erst wenn diese unterschrit-
ten wird, heizt der Heizkessel zu.

Moderne Regelungstechnik trägt 
also wesentlich dazu bei, die best-
mögliche Systemtechnik zu realisie-
ren, weil sie einzelne Komponen-
ten in einer optimalen Einheit zusam-
menbringt. So ist das Ganze mehr 
als die Summe seiner Teile.         

Standpunkt
   

   Erfolgsfaktor 
Planung 
Heizsysteme bestehen heute in der Regel aus mehreren Komponen-
ten – nicht zuletzt deshalb gewinnt die Planung zunehmend an Bedeu-
tung. Dies gilt für bi- und multivalente Anlagen im kleineren Bereich, 
insbesondere aber für größere Heizsysteme in Mehrfamilienhäusern 
oder Büro- und Industriegebäuden. Neben den fortschreitenden tech-
nischen Möglichkeiten steigen die gesetzlichen Vorgaben und Anfor-
derungen. Deshalb ist Weiterbildung hier eine Schlüsselfunktion für 
planende Heizungsfachfirmen und Planer. 

Aus Sicht des Anlagenbetreibers ist eine hochwertige und praxis-
nahe Planung unverzichtbar, weil sich durch ein optimal abgestimmtes 
Heizsystem in der Regel die Investitionskosten reduzieren lassen. 
Auch im laufenden Betrieb zahlt sich eine individuell passende Lösung 
aus. Durch eine intelligente Kombination mehrerer Wärmeerzeuger 
zu einem Systemverbund lassen sich höchste Wirkungsgrade erzie-
len, denn Energieeffizienz ermöglicht dem Betreiber eine größere Pla-
nungssicherheit bei den Betriebskosten.

Hinzu kommen steigende Ansprüche an die Planung aufgrund von ver-
schärften gesetzlichen Anforderungen. Das Erneuerbare-Energien-
Wärmegesetz (EEWärmeG) zum Beispiel möchte den Anteil erneuer-
barer Energien am Endenergieverbrauch für Wärme bis zum Jahr 2020 
auf 14 Prozent erhöhen. 

Daraus resultiert: Die Planung erhält einen immer höheren Stellen-
wert. Buderus unterstützt die Handwerkspartner mit einem bundes-
weiten Angebot von mehr als 400 Seminaren im Bereich Beratung, 
Planung und Verkauf sowie durch spezielle Technik-Foren. Die Semi-
nare finden an 51 Schulungsstandorten in Deutschland, in den regio-
nalen Trainingscentern und der Buderus Akademie statt. Ein genauer 
Blick in das Buderus Seminarprogramm lohnt sich, um durch Weiter-
bildung die Kompetenz im Bereich Planung auszubauen.

Steffen Schrenk ist Gruppenleiter
der Fachreferenten für Planerthemen 
der Buderus Akademie in Lollar.

Ist die Temperatur im Pufferspeicher (Fühler FPM) 
unterhalb der von den Verbrauchern geforderten 
Temperatur, wird das Blockheizkraftwerk über den 
Kontakt WE-ON angefordert.
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Buderus Produktangebot für mittlere und große Anlagen
Bei Mittel- und Großkesselanlagen bietet Buderus eine 
breite Sortimentsauswahl zur Erfüllung individueller An-
forderungen. Moderne Anlagentechnik, die Kombination 
unterschiedlicher Wärmeerzeuger durch intelligente Re-
gelungen sowie die Einbindung von Systemen zur Nut-
zung regenerativer Energien ermöglichen größtmögliche 
Effizienz und Ressourcenschonung. Siehe Tabelle. 

Optimale Ergänzung durch eigenen Spezialgroßhandel
Ganz egal ob es sich um Pumpen, Armaturen, Druckhal-
tung, Flächenheizungssysteme oder Installationssysteme 
handelt: Im Buderus Spezialgroßhandel für Heiz- und In-
stallationstechnik gibt es eine umfassende Produktaus-
wahl namhafter Qualitätslieferanten für nahezu jedes 
Bauvorhaben.

Segment Produkt­
bezeichnung

Produkt­
verwendung

Energieart Wärmeträger Leistungs- 
bereich

Werkstoff Einsatzbereich Besondere  
Vorteile/Einsatzvorteil

Niedertempera­
tur-Heizkessel

Logano GE315, 
GE515 und  
GE 615

Wärmeer­
zeugung

Heizöl/Gas Heizwasser 
bis 100°C

105 bis 1200 
kW

Guss Industrie, Öf­
fentliche Gebäu­
de und  
Verwaltung

Robuste Konstruktion aus 
hochwertigem Grauguss; 
einfache Einbringung bei be­
engten Verhältnissen durch 
Liefervariante in Einzelglie­
dern; einfache hydraulische 
Installation durch Thermo­
stream-Technologie

Logano SK635 Wärmeer­
zeugung

Heizöl/Gas Heizwasser 
bis 100°C

265 bis 555 kW Stahl Industrie, Öf­
fentliche Gebäu­
de und  
Verwaltung

Optimal als preiswerter Spit­
zenlastkessel; gut geeignet 
für permanente Bereitstel­
lung hoher Wassertempera­
turen (Prozesswärme)

Logano S825 Wärmeer­
zeugung

Heizöl/Gas Heizwasser  
bis 100°C

650 bis 19 200 
kW

Stahl Industrie

Brennwert­
kessel

Kaskade Loga­
max plus GB162 
(bis zu 8 Stück)

Wärmeer­
zeugung

Gas Heizwasser 
bis 85°C

50 bis 800 kW AluPlus Mehrfamilien­
häuser/Wohn­
gebäude, Öf­
fentliche Gebäu­
de und 
Verwaltung

Kompakte Bauweise und ge­
ringes Gewicht; einfache 
Einbringung in den Aufstell­
raum; hohe Versorgungssi­
cherheit; hohe Effizienz; lei­
ser Betrieb

Logano plus 
GB202

Wärmeer­
zeugung

Gas Heizwasser 
bis 85°C

62 bis 95 kW AluPlus Mehrfamilien­
häuser/Wohn­
gebäude, Öf­
fentliche Gebäu­
de und 
Verwaltung

Kompakte Bauweise und ge­
ringes Gewicht; einfache 
Einbringung in den Aufstell­
raum; hohe Effizienz; leiser 
Betrieb

Logano plus 
GB312 und 
GB402

Wärmeer­
zeugung

Gas Heizwasser 
bis 80°C

90 bis 620 kW AluGuss Mehrfamilien­
häuser/Wohn­
gebäude, Öf­
fentliche Gebäu­
de und 
Verwaltung

Kompakte Bauweise; ein­
fache Einbringung in den 
Aufstellraum; hohe Effizienz; 
leiser Betrieb

Logano plus 
SB315, SB615 
und SB735

Wärmeer­
zeugung

Heizöl 
schwefel­
arm/Gas

Heizwasser 
bis 100°C

50 bis 1200 kW Edelstahl Industrie,  
Öffentliche Ge­
bäude und Ver­
waltung

Einfache hydraulische In­
stallation; flexibel als Unit 
und für Fremdbrenner; varia­
bler Brennstoffeinsatz

Logano plus 
SB825

Wärmeer­
zeugung

Heizöl 
schwefel­
arm/Gas

Heizwasser 
bis 100°C

650 bis 19 200 
kW

Stahl/
Edelstahl

Industrie

Externer  
Brennwert- 
Wärmetauscher

Wärmeer­
zeugung

Heizöl 
schwefel­
arm/Gas

Heizwasser 
bis 100°C

70 bis 1750 kW Edelstahl Industrie,  
Öffentliche Ge­
bäude und Ver­
waltung

Ideal für eine Anlagen-Nach­
rüstung; gut geeignet bei be­
engten Einbringverhältnis­
sen in Verbindung mit 
Logano GE315, Logano GE515 
und Logano GE615; variabler 
Brennstoffeinsatz
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Segment Produkt­
bezeichnung

Produkt­
verwendung

Ener­
gieart

Wärmeträger Leistungs-
bereich

Werk­
stoff

Einsatzbereich Besondere  
Vorteile/Einsatzvorteil

Blockheizkraft- 
                 werke

Loganova  
EN 20 … EN 
240

Wärme- und 
Stromerzeu­
gung

Gas 20 bis 240 
kWel
34 bis 374 
kWth

Industrie,  
Öffentliche Gebäu­
de und Verwaltung

Hohe Effizienz für Wärme- und Strom­
erzeugung

Warmwasser-
speicher und 
Trinkwasser­
erwärmung

Logalux SU Warmwas­
serspeiche­
rung

Warmwasser 
bis 95°C

160 bis 1000 
Liter

Stahl mit 
Thermo­
glasur 
Duoclean

Industrie, Verwal­
tung, Mehrfamili­
enhäuser, Hotels

Große Heizfläche; niedrige Wärmever­
luste; Korrosionsschutz durch Thermo­
glasur Duoclean MKT und Magnesium­
anode

Logalux SF Warmwas­
serspeiche­
rung

Warmwasser 
bis 95°C

300 bis 1000 
Liter

Stahl mit 
Thermo­
glasur 
Duoclean

Industrie, Verwal­
tung, Mehrfamili­
enhäuser, Hotels

Niedrige Wärmeverluste; Korrosions­
schutz durch Thermoglasur Duoclean 
MKT und Magnesiumanode

Logalux LT/LF Warmwas­
serspeiche­
rung

Warmwasser 
bis 95°C

400 bis 
6 000 Liter

Stahl mit 
Thermo­
glasur 
Duoclean

Industrie, Verwal­
tung, Mehrfamili­
enhäuser/Wohnge­
bäude, Hotels

Große Heizfläche; niedrige Wärmever­
luste; Korrosionsschutz durch Thermo­
glasur Duoclean MKT und Magnesium­
anode

Logalux FS Trinkwas­
sererwär­
mung im 
Durchfluss­
prinzip

Heizwasser 
bis 95°C 
Warmwasser 
bis 60°C

40 bis 80  
Liter pro  
Minute

Mehrfamilienhäu­
ser bis etwa 20 
Wohneinheiten, 
kleine Hotels, 
Sportstätten

Trinkwassererwärmung im Durchfluss­
prinzip

Logalux LAP/LSP Speicher- 
Ladesystem

Heizwasser 
bis 75°C 
Warmwasser 
bis 70°C

Industrie, Verwal­
tung, Mehrfamili­
enhäuser, Hotels

Hohe Dauerleistung; nahezu beliebige 
Zuordnung von Wärmetauscher und 
Warmwasserspeicher

Logalux PR/PNR Heizwärme 
Pufferung

Heizwasser 
bis 95°C 

500 bis 1500 
Liter

Stahl Mehrfamilienhäu­
ser/Wohngebäude

Durch temperatursensible Rück­
laufeinspeisung lange Entnahmezeit 
eines hohen Temperaturniveaus

Logalux PL Heizwärme 
Pufferung

Heizwasser 
bis 95°C

750 bis 1500 
Liter

Stahl Industrie, Verwal­
tung, Mehrfamili­
enhäuser, Hotels

Ideal in der Kombination mit Solar­
anlagen oder Holz- oder Pellet­
heizungen

Logalux PSP Heizwärme 
Pufferung

Heizwasser 
bis 95°C 

600 bis 1500 
Liter

Stahl Mehrfamilienhäu­
ser, Hotels (SAT-WZ 
midi)

Niedrige Wärmeverluste; gute Tempe­
raturschichtung durch 3 Schichtein­
richtungen und Ladelanze

Solarsysteme Logasol SAT-WZ 
midi

Solare  
Wärme­
verteilung

Sonne Solarfluid, 
Heizwasser 
bis 95°C, 
Trinkwasser 
bis 70 °C

Solare Trink­
wasserer­
wärmung 
und HZG-Un­
terstützung

Mehrfamilienhäu­
ser bis 30 Wohn­
einheiten, Hotels, 
Pflegeheime und 
ähnliche Objekte

Top-Systemlösung für mittelgroße bis 
größere Solaranlagen; Anlagenvisuali­
sierung und Datenfernparametrierung; 
Trinkwassererwärmung im Durchfluss­
prinzip

Logasol SAT-WZ Solare  
Wärme­
verteilung

Sonne Solarfluid, 
Heizwasser 
bis 95°C, 
Trinkwasser 
bis 70 °C

Solare Trink­
wasserer­
wärmung 
und HZG-Un­
terstützung

Mehrfamilienhäu­
ser bis 200 Wohn­
einheiten, Hotels, 
Pflegeheime und 
ähnliche Objekte

Top-Systemlösung für große Solaranla­
gen; modularer Aufbau; Trinkwasserer­
wärmung im Durchflussprinzip und zu­
sätzlichem Spitzenlastspeicher für die 
Zapfspitzen

Logasol SAT-R Solare  
Wärme­
verteilung

Sonne Solarfluid, 
Warmwasser 
bis 95°C

Solare Trink­
wasserer­
wärmung

Mehrfamilienhäu­
ser bis 20 Wohn­
einheiten, Hotels, 
Pflegeheime und 
ähnliche Objekte

Kostengünstige, bewährte Systemlö­
sung für mittelgroße Solaranlagen; be­
sonders günstig bei solarer Nachrüs­
tung bestehender Trinkwassererwär­
mungsanlagen

Logasol SAT-FS Solare  
Wärme­
verteilung

Sonne Solarfluid, 
Heizwasser 
bis 95°C, 
Warmwasser 
bis 70°C

Solare TW-
Erwärmung 
und HZG-Un­
terstützung

Mehrfamilienhäu­
ser bis 20 Wohn­
einheiten, Hotels, 
Pflegeheime etc.

Trinkwassererwärmung im Durchfluss­
prinzip (keine Bevorratung von Trink­
wasser); aufeinander abgestimmte 
Systemkomponenten

Logasol SAT-
VWS

Solare  
Wärme­
verteilung

Sonne Solarfluid, 
Heiz- und 
Warmwasser 
bis 95°C 

Solare TW-
Erwärmung 
und HZG-Un­
terstützung 

Mehrfamilienhäu­
ser mit 30 bis 200 
Wohneinheiten, Ho­
tels, Pflegeheime 
etc.

Kostengünstige und bewährte System­
lösung für solare Großanlagen; beson­
ders günstig bei solarer Nachrüstung 
bestehender Trinkwassererwärmungs­
anlagen

Puffer- 
speicher
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Segment Produkt­
bezeichnung

Produkt­
verwendung

Energieart Wärmeträger Leistungs- 
bereich

Werkstoff Einsatzbereich Besondere  
Vorteile/Einsatzvorteil

Solar­
kollektoren

Logasol SKN 3.0 Solare  
Wärme­
erzeugung

Sonne Solarfluid Geneigte Dächer, 
Flachdachmon­
tage, angewin­
kelte Fassaden­
montage

Preiswert mit robuster 
Schwarzchrombeschichtung; 
ideal für Trinkwassererwär­
mung bei Solaranlagen belie­
biger Größe

Logasol SKS 4.0 Solare  
Wärme­
erzeugung

Sonne Solarfluid Geneigte Dächer, 
Flachdächer, an­
gewinkelte Fas­
sadenmontage

Hermetisch dicht mit Edel­
gasfüllung, Doppelmäander 
und hochselektiver Be­
schichtung; ideal auch zur 
Heizungsunterstützung

Vaciosol CPC Solare  
Wärme­
erzeugung

Sonne Solarfluid Geneigte Dächer, 
Flachdachmon­
tage, angewin­
kelte Fassaden­
montage

Hochselektive Absorberbe­
schichtung im Vakuum; be­
sonders effizient und elegant 
im Design; ideal für kleinere 
und mittelgroße Anlagen

Regelungs­
technik

Logamatic 
4121/4122

Regelung Komplexere Hei­
zungsanlagen 
mit EMS-Heiz­
kesseln

Komfortwohn­
häuser/ Mehrfa­
milienhäuser 
mit Ein-/ Mehr­
kesselanlagen 

Regelgerät für Wärmeerzeu­
ger mit dem Energie-Ma­
nagement-System von 
Buderus. Flexibles Bau­
kastenprinzip für komplexe 
Regelstrategien und regene­
rative Systemlösungen

Logamatic 4211 Regelung Komplexere Hei­
zungsanlagen 
mit Heizkesseln

Komfortwohn­
häuser/ Mehrfa­
milienhäuser, 
Hotels mit einer 
Einkesselanlage

Regelgerät für Einkesselan­
lagen mit Öl-/Gasheizkessel. 
Modular ausbaufähig für die 
individuellen Anforderungen 
von Einkesselanlagen

Logamatic 
4321/4322

Regelung Komplexere Hei­
zungsanlagen  
mit Heizkesseln 
mit Kesselkreis 

Mehrfamilien­
häuser/ Wohn­
gebäude, Hotels, 
Verwaltung, In­
dustrie

Ideal für bodenstehende 
Groß- und Mehrkesselanla­
gen. Sicherstellung der Kes­
selbetriebsbedingungen. Mit 
optimierten Regelfunktionen 
sparsam und effizient Wär­
me erzeugen und verteilen. 
Modular ausbaufähig

Logamatic 4323 Regelung Komplexere Hei­
zungsanlagen  
mit EMS-Heiz­
kesseln, autarke 
Anlagen, Unter­
stationen

Mehrfamilien­
häuser/ Wohn­
gebäude, Hotels, 
Verwaltung, In­
dustrie

Regelgerät, um verschiedene 
Wärmequellen wie Solar, al­
ternative Wärmeerzeuger 
und Öl-/Gas-Heizkessel, die 
mit dem Energie-Manage­
ment-System ausgestattet 
sind, zu verbinden. Ideal für 
Unterstationen und autarke 
Wärmeverteilung

Logamatic WEM 
/ Logamatic 
Schaltschrank­
system

Regelung Komplexere An­
lagen mit Heiz­
kessel und EMS-
Heizkesseln, Un­
terstationen

Mehrfamilien­
häuser/ Wohn­
gebäude, Hotels, 
Verwaltung, In­
dustrie

Regelungstechnik für Mittel- 
und Großanlagen mit einem 
breiten Spektrum von An­
wendungen und Regelungs­
aufgaben

Heizflächen Flachheizkörper 
Logatrend plan 
K, VK und VKM

Wärme-
übergabe

Heizwasser 
bis 120°C

Bauhöhe 300 bis 
900 mm
Baulänge 400 
bis 3 000 mm

Stahl Industrie, Ver­
waltung, Mehr­
familienhäuser

Hohe Effizienz durch 1 K-
Ventil; glatte, starkwandige 
und wasserdurchströmte 
Vorderwand

Flachheizkörper 
Logatrend profil 
K, VK und VKM

Wärme-
übergabe

Heizwasser 
bis 120°C

Bauhöhe 300 bis 
900 mm
Baulänge 400 
bis 3 000 mm

Stahl Industrie, Ver­
waltung, Mehr­
familienhäuser

Hohe Effizienz durch 1 K-
Ventil

Bodenstehende Heizkessel

Wandheizkessel

Kombinationen

Speicher- 
Wassererwärmer

Solartechnik /  
Photovoltaik

Regelgeräte

Flachheizkörper plan

Flachheizkörper 
profiliert
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Das System Logasol SAT-WZ midi 
sorgt für eine optimale Nutzung so-
larer Energie in Mehrfamilienhäu-
sern mit bis zu 30 Wohneinheiten. 
Speziell dafür wurde nun der Puf-
ferspeicher Logalux PSP entwi-
ckelt. Er speichert die von der Son-
ne erzeugte Wärme optimal und 
trägt wesentlich dazu bei, dass fos-
sile Energie auch bei größeren An-
forderungen möglichst sparsam ein-
gesetzt wird. Gerade im Bereich der 
solaren Großanlagen besteht noch 
deutliches Wachstumspotenzial.

Trinkwasser im Durchflussprinzip
Das System Logasol SAT-WZ midi 
erzeugt warmes Trinkwasser im 
Durchflussprinzip, dafür muss im zu-
gehörigen Pufferspeicherkopf im-
mer ein hohes Temperaturniveau 
herrschen. Um aber die solare Wär-
me der Logasol Hochleistungskol-
lektoren von Buderus möglichst ef-
fizient einsetzen zu können, ist eine 
entsprechende Temperaturschich-
tung innerhalb des Pufferspeichers 
erforderlich. Der Pufferspeicher soll 
im oberen Bereich (Bereitschafts-
teil) die geforderte hohe Tempera-

tur haben, im unteren Bereich (Vor-
wärmteil) jedoch – wenn die Sonne 
nicht scheint – möglichst kühl sein. 

Dies gelingt beim neuen Pufferspei-
cher Logalux PSP zum einen durch 
drei Leitbleche, die für eine tempe-
ratursensible Rücklaufeinspeisung 
von Heizungs- und Warmwasser 
wie auch eine temperatursensible 
Einspeisung des Solarvorlaufs sor-
gen.  Zum anderen nutzt der Logalux 
PSP für den Heizkesselvorlauf eine 
Ladelanze, die Verwirbelungen deut-
lich reduziert. Außerdem verfügt er 
über ein Trennblech, das den Bereit-
schaftspufferteil vom Vorwärmpuf-
ferteil abgrenzt. Die Temperaturen im 
Speicher können von der Regelung 
mit Hilfe von Tauchhülsen optimal 
erfasst werden. So wird in Summe 
eine optimierte Temperaturschich-
tung innerhalb des Logalux PSP 
sichergestellt. 

Je nach Größe des Gebäudes und 
Anforderung bietet Buderus den Puf-
ferspeicher in verschiedenen Dimen-
sionen an. Der Logalux PSP ist erhält-
lich mit Volumen von 600, 850, 1000 

Pufferspeicher

Logalux PSP PSP600 PSP850 PSP1000 PSP1500

Höhe (mm) 1 755 1 893 2 143 2 054

Durchmesser mit  
100 mm Wärmeschutz 900 990 990 1 200

Durchmesser ohne  
Wärmeschutz 700 790 790 1 000

Speicherinhalt (Liter) 600 850 1 000 1 500

Leergewicht (kg) ca. 170 190 205 290

und 1500 Litern. Damit ist er für ver-
schiedenste Anforderungen und Ein-
satzbereiche bestens geeignet.

Die Vorteile auf einen Blick:

 �Der Systemspeicher wurde spe-
ziell für das Solarsystem Logasol 
SAT-WZ midi entwickelt und ist 
daher optimal auf die solare  
Großanlage abgestimmt.

 �Außerordentlich gute Temperatur
schichtung innerhalb des Spei-
chers sorgt für eine optimale  
Nutzung der solaren Wärme.

 �Besonders genaue Temperatur-
messung ist durch Fühlertauchhül-
sen und optimierte Fühlerpositio-
nierung im Speicher möglich.      

Großes Potenzial
Der Pufferspeicher Logalux PSP ist das Herzstück beim Solar
system Logasol SAT-WZ midi für Mehrfamilienhäuser.

Innovationen
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Vor kurzem hat Buderus das Gas-
Brennwertgerät Logamax plus 
GB172 am Markt eingeführt. Jetzt 
wurde die Produktfamilie mit dem 
Logamax plus GB172 T50 um eine 
weitere Variante ergänzt. Bei die-
sem Gerät ist ein 50 Liter Warmwas-
ser-Speicher bereits integriert. Es 
handelt sich dabei um eine äußerst 
kompakte Lösung mit den Außenma-
ßen von 60 x 89 x 48 Zentimetern 
(Breite x Höhe x Tiefe). 

Durch die Integration des Speichers 
unter einer Verkleidung lässt sich  
eine Anlage mit sehr ansprechen-
dem Design realisieren, die ihren 
Platz durchaus auch im Wohnbe-
reich, im Flur, in einem Hausarbeits-
raum oder einem Hobbykeller fin-
den kann. Angesichts des geringen 
Platzbedarfs ist das Brennwertgerät 
auch ideal für kleine oder schwer zu-
gängliche Aufstellräume. 

Der Warmwasser-Speicher ver-
fügt über eine Rohrwendelspei-
cher-Konstruktion. Diese sehr ro-
buste Lösung eignet sich damit auch 
für Gebiete mit großer Wasserhär-
te. Im Verhältnis zu seiner Größe 

und zum Platzbedarf bietet der Lo-
gamax plus GB172 T50 einen hohen 
Warmwasserkomfort für den Einfa-
milienhausbereich mit einer Warm-
wasser-Dauerleistung von 690 Li-
tern pro Stunde. Durch integrierte 
Edelstahl-Trinkwasserleitungen ist 
der GB172 T50 daher ideal geeignet 
für die Anlagenmodernisierung. Die 
Nenn-Heizleistung des neuen Gas-
Brennwertgeräts beträgt 24 kW, im 
Warmwasserbetrieb erhöht sich die 
verfügbare Leistung durch die Boos
ter-Funktion auf 28 kW Warmwas-
serleistung. Das Gerät einschließlich 
Warmwasser-Speicher wiegt rund 
79 Kilogramm und lässt sich von 
zwei Personen schnell und einfach 
montieren. 

Hocheffizienzpumpe serienmäßig 
Maßstäbe in der Classic-Baureihe 
setzt das Gas-Brennwertgerät zum 
Beispiel durch eine serienmäßig ein-
gebaute, drehzahlgeregelte Hoch
effizienzpumpe der Energieeffizienz
klasse A des Verbandes europä-
ischer Pumpenhersteller für eine 
größtmögliche Energieeinsparung. 
Der Stand-by-Stromverbrauch der 
Basissteuerung liegt mit weniger als 

Gas-Brennwertgerät

Beim neuen Gas-Brennwertgerät Logamax plus GB172 T50 ist ein 
Warmwasser-Speicher mit 50 Liter Inhalt integriert.

Familienzuwachs

2 Watt um mehr als 50 Prozent unter 
dem Stromverbrauch marktüblicher 
Geräte. Der Logamax plus GB172 
T50 ist von vorn zugänglich, somit 
hat der Heizungsfachmann alle Tei-
le im Blick und kann diese leicht er-
reichen.   

Unter der Verkleidung des Logamax plus 
GB172 T50 ist ein 50 Liter Warmwasser-
Speicher bereits integriert (voraussichtlich 
lieferbar ab November 2010). 
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und einen Holzheizkessel besonders 
einfach einbinden. Die Ansteuerung 
einer Schwimmbadregelung gehört 
zur Serienausstattung.   

Die Hydraulik erlaubt den direkten 
Anschluss eines Heizkreises über ei-
nen integrierten Pufferspeicher. Sind 
zwei Heizkreise erforderlich, wer-
den diese über einen externen Para
lell-Pufferspeicher eingebunden. Die 
Warmwasserbereitung erfolgt wie 
bei der Logatherm WPS über ein 
Drei-Wege-Umschaltventil.

Besonders vorteilhaft sind die neuen 
Luftkanäle mit den Außenmaßen 70 
x 70 Zentimeter. Das komplette Sys-
tem einschließlich Wanddurchfüh-
rung besteht aus einzelnen Teilen, 
die platzsparend in einem Karton 
geliefert und auf der Baustelle nur 
noch zusammengesteckt werden. 
Die Luftkanäle sind feuchtigkeitsbe-
ständig und einfach zu montieren, 
denn sie müssen nicht an der De-
cke befestigt werden. Ein weiteres 
Plus: Das Luftkanal-System 700 ist 
extrem schallabsorbierend, dadurch 
arbeitet die gesamte Anlage ausge-
sprochen geräuscharm.              

Luft/Wasser-Wärmepumpe Logatherm WPL...IK

Die neue Luft/Wasser-Wärmepumpe Logatherm WPL...IK zur
Innenaufstellung lässt größtmögliche Freiheit bei der Platzwahl. 

Flexibles Multitalent

vier Logatherm WPL...IK in Kaskade 
geschaltet werden. Ebenso flexibel ist 
die Aufstellung: Mit dem integrierten 
Radial-Ventilator kann die Ausblasung 
links oder rechts erfolgen. Dadurch 
ist ein Wechsel der Luftführung 
vor Ort möglich, was die Standort-
wahl im Aufstellraum erleichtert. 

Kompakte Bauweise
Zahlreiche Komponenten sind bei 
der Luft/Wasser-Wärmepumpe be-
reits serienmäßig eingebaut. Durch 
die kompakte Bauweise (186 x 74,5 
x 84,5 Zentimeter; H x T x B) mit 
integrierter Hocheffizienzpumpe 
der Energieeffizienzklasse A und 
Reihenpufferspeicher mit 50 oder 
80 Liter Inhalt ist das Gerät beim 
Platzbedarf ausgesprochen spar-
sam. Die nutzerfreundliche Rege-
lung erleichtert mit vorkonfigurierten 
Hydrauliken die Inbetriebnahme, zu-
dem können die Daten der Grund-
einstellung gespeichert werden. Mit 
der Logamatic HMC 20 lassen sich 
bis zu drei Mischkreise regeln, ei-
ne Kaskadenschaltung ist sogar oh-
ne Zusatzplatine möglich. Mit dem 
Wärmepumpenmanager kann der 
Heizungsfachmann eine Solaranlage 

Der Markt für Wärmepumpen be-
sitzt nach wie vor enormes Wachs-
tumspotenzial. Mit der neuen Luft/
Wasser-Wärmepumpe Logatherm 
WPL...IK zur Innenaufstellung bringt 
Buderus ein Produkt auf den Markt, 
das bei der Aufstellung größtmög-
liche Freiheiten lässt und viele Kom-
ponenten bereits serienmäßig bein-
haltet. Das Gerät mit einem COP bis 
3,5 ist in den Leistungsgrößen 6,2, 
8, 10,4 und 11,9 kW erhältlich und 
erfüllt damit unterschiedliche Kun-
denanforderungen.   

Die neue Luft/Wasser-Wärmepum-
pe Logatherm WPL...IK von Buderus 
bietet mehrere Möglichkeiten, um 
das System den jeweiligen Bedürf-
nissen anzupassen. So lässt sich 
die Anlage mit geringem Aufwand 
zu einem multivalenten Heizsystem 
erweitern. 

Ohne externe Regelung kann man 
die Maschine beispielsweise mit ei-
ner thermischen Solaranlage und 
einem weiteren Wärmeerzeuger – et-
wa einem Feststoffkessel oder einem 
Kaminofen mit Wassertasche – kom-
binieren. Außerdem können bis zu 
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Interview

ein bewährtes Instrument, um gesellschaftlich ge-
wünschte Entwicklungen anzustoßen und sinnvollen 
Technologien schneller zur wirtschaftlichen Marktrei-
fe zu verhelfen. Gerade in der Thermotechnik haben 
wir in den vergangenen Jahren viele neue Techno-
logien entwickelt, die zur effizienteren Nutzung von 
Energie beitragen können. Deshalb ist es auch ge-
rechtfertigt, diese vergleichsweise neuen Technolo-
gien im Moment noch zu fördern.

das magazin: Finden Sie es denn fair, dass nur die 
Modernisierung im Bestand geför-
dert wird und nicht bei Neubauten?

Glock: Es erscheint auf den ersten 
Blick vielleicht nicht ganz gerecht, 
aber wirtschaftlich und umweltpo-

litisch nachvollziehbar ist es schon. Wer neu baut, 
muss ohnehin in Anlagentechnik investieren. Wenn 
er sich für energieeffiziente Systeme entscheidet, 
hat er anfänglich eventuell Mehrkosten, die aber 
meist überschaubar und schnell über den geringeren 
Energieverbrauch wieder eingespielt sind. Dagegen 
sind im Bestand viele Heizungsanlagen 15 Jahre und 
älter. Die Quote effizienter Anlagen, die mindestens 
teilweise auf Basis erneuerbarer Energien arbeiten, 
lag im Jahr 2008 in Deutschland bei lediglich 13 Pro-
zent. Das ist heute nicht grundlegend anders. Allein 
durch den Austausch veralteter Wärmeerzeuger im 
Bestand könnten wir 55 Millionen Tonnen CO2 jähr-
lich einsparen. 

„Wir brauchen Verlässlichkeit und ein klares Förderziel“ 
das magazin: Anfang Juli hat der Bund die im Mai 
2010 beschlossene Haushaltssperre für das Markt-
anreizprogramm für erneuerbare Energien aufgeho-
ben und 115 Millionen Euro Fördermittel für das Jahr 
2010 freigegeben. Freut Sie das?

Glock: Natürlich. Bei allem Verständnis für den Spar-
zwang der öffentlichen Haushalte – diese Sperre war 
Sparen an der falschen Stelle. Sogar in doppelter 
Hinsicht: umweltpolitisch, weil sie einen langsam er-
kennbaren Schwung bei der Modernisierung ineffizi-
enter Heizungsanlagen im Gebäu-
debestand wieder gebremst hat. 
Und wirtschaftspolitisch, weil je-
der Euro Förderung nach Berech-
nungen des Bundesumweltminis
teriums rund 7,4 Euro private In-
vestition auslöst. Das tut der Wirtschaft nach den 
Einbrüchen gut.

das magazin: Dann befürworten Sie auch, dass 
im Haushalt für 2011 mit 380 Millionen Euro deut-
lich mehr Fördermittel bereitgestellt werden und das 
Marktanreizprogramm bis 2014 laufen soll?

Glock: Das halte ich ebenfalls für einen Schritt in die 
richtige Richtung. Vielleicht muss ich ein bisschen 
ausholen. Aus Steuern finanzierte Förderprogramme 
sind keine Dauerlösung. Über kurz oder lang müssen 
sich neue Technologien und Produkte aus eigener 
Kraft am Markt durchsetzen. Aber Fördermittel sind 

„Die Haushaltssperre 

war Sparen an der 

falschen Stelle.“

Interview mit Uwe Glock über den Einfluss 
von Politik und öffentlichen Fördermitteln  
auf die Entwicklung in der Thermotechnik.
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das magazin: Die Gesetzgebung für den Neubau zielt 
doch mit ihren Dämmvorschriften sehr stark in Rich-
tung Passivhaus. Brauchen wir diese Technologien 
künftig überhaupt noch?

Glock: Ich kann mir nicht vorstellen, dass ein vernünf-
tiger Mensch behauptet, Wärmedämmung sei falsch. 
Aber die Vernunft sagt eben auch, dass es einen ab-
nehmenden Grenznutzen gibt. Wenn in Sachen Ener-
gie einseitig auf Einsparung durch Dämmung gesetzt 
wird, wächst der Aufwand für das Erreichen immer 
noch schärferer Anforderungen enorm. Der richtige 
Weg ist die optimale Balance aus effizienter Gebäude-
technik, sinnvoller Dämmung und dezentraler Strom-
erzeugung. Diese Balance lässt sich nicht nur im Neu-
bau erreichen, sondern auch im Bestand. Auf unserer 
Pressekonferenz haben wir gezeigt, dass wir bereits 
heute alle Systeme haben, um auch aus vielen Be-
standsgebäuden Energie-Plus-Häuser zu machen –  
also Gebäude, die durch effiziente Thermotechnik und 
die lokale Erzeugung regenerativen Stroms unterm 
Strich mehr Energie bereitstellen, als sie verbrauchen. 
Das Energie-Plus-Haus ist aus unserer Sicht der rich-
tige Weg zur Erreichung der Klimaschutzziele. Es ist 
mit heute verfügbarer Technik umsetzbar – im Neubau 
und in weiten Teilen des Bestands. Wir sehen das  
Energie-Plus-Haus daher als Gebäudestandard der 
Zukunft.   

das magazin: Herr Glock, wir danken Ihnen für das 
Gespräch.                                                             

„Wir brauchen Verlässlichkeit und ein klares Förderziel“ 

Uwe Glock ist Vorsitzender der Geschäfts-
führung von Bosch Thermotechnik.

das magazin: Sie haben auf der Jahrespressekon-
ferenz von Bosch Thermotechnik kritisiert, dass der 
Klimaschutz durch Förderung regenerativer und be-
sonders effizienter Lösungen weitgehend von der 
Regierungsagenda verschwunden sei. Sehen Sie das 
heute noch so?

Glock: Die jüngste Entwicklung in Sachen Marktan-
reizprogramm relativiert meine frühere Aussage zwar 
etwas, aber ein schlüssiges Gesamtkonzept der Po-
litik fehlt nach wie vor. Außerdem wird auf der poli-
tischen Ebene inzwischen zu wenig über dieses The-
ma gesprochen. Denn neben der Förderung ist das 
ein weiterer wichtiger Punkt: die Diskussion in Gang 
zu halten und den Menschen immer wieder deutlich 
zu machen, dass dieses Thema wichtig ist.  

das magazin: Was müsste ein solches Gesamtkon-
zept Ihrer Ansicht nach enthalten?

Glock: Wir brauchen Verlässlichkeit und einen sinn-
vollen Einsatz der Fördergelder. Das hat bisher etwas 
gefehlt. Eine kurzfristig verhängte Haushaltssperre 
hilft natürlich nicht, den Menschen den Eindruck zu 
geben, dass sie sich auf staatliche Zusagen verlas-
sen können. Und was den Einsatz der Fördermittel 
angeht: Ich fände es sinnvoller, nicht bestimmte Tech-
nologien zu fördern, sondern die Verbesserung der 
Energiebilanz eines Gebäudes. Dann haben die Ver-
braucher die freie Wahl, für welche Technologie sie 
sich entscheiden. 

Buderus – das magazin Sommer / Herbst 2010
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 Die Zukunft  
    beginnt jetzt

Das Energie-Plus-Haus produziert
      übers Jahr gerechnet mehr Energie,  
              als es verbraucht. Schon heute ist  
                     dieses Ziel in der Praxis erreichbar.

Energie-Plus-Haus

Branche
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 Die Zukunft  
    beginnt jetzt

Der Kampf gegen den Klimawan-
del ist eine der größten Herausfor-
derungen. Sollte die Erderwärmung 
weiter steigen, drohen nach Exper-
tenaussagen erhebliche Gefahren 
für die Menschheit. Einen wesent-
lichen Beitrag gegen den Klimawan-
del kann der Gebäudesektor leisten. 
Denn der Energieverbrauch im Ge-
bäudebereich ist weltweit für rund 40 
Prozent der CO2-Emissionen verant-
wortlich. Bis 2050 müssen Energie-
verbrauch und CO2-Emissionen ins-
gesamt um 60 Prozent reduziert wer-
den, um die Erderwärmung auf 2 Kel-
vin begrenzen zu können. Damit 
würde in den Gebäuden ungefähr so 
viel CO2 eingespart, wie derzeit welt-
weit im Transportsektor entsteht.

Niedrigstenergiehäuser ab 2020
Deshalb verlangt die Novelle der 
EU-Gebäuderichtlinie vor allem eine 
Reduzierung des Energieverbrauchs 
durch bessere Dämmung, effiziente 
Heizungs- und Lüftungssysteme und 
die verstärkte Nutzung regenera-
tiver Energien. So müssen von 2020 
an Neubauten als so genannte Nied-
rigstenergiehäuser errichtet werden, 
die übers Jahr gerechnet nahezu 
keine Energiezufuhr mehr benötigen.

„Die Novelle der EU-Gebäudericht-
linie ist ein erster Schritt in die rich-
tige Richtung, geht jedoch in Anbe-
tracht des enormen Hebels zur Er-
reichung der Klimaschutzziele noch 
nicht weit genug“, sagt Klaus Hut-
telmaier, Mitglied der Geschäfts-
führung von Bosch Thermotechnik. 
Vielmehr sollte das Energie-Plus-

Haus (EPH) langfristig zum Standard 
in Neubau und Gebäudebestand 
werden. Ein Energie-Plus-Haus ist 
ein Gebäude, das per saldo übers 
Jahr gerechnet mehr Energie bereit-
stellt, als es verbraucht. 

Schon heute ist es möglich, mit vor-
handener Gerätetechnik vergleichs-
weise schnell und zu relativ gerin-
gen Kosten den weltweiten Klima-
wandel wirksam zu begrenzen. Je-
der Austausch einer konventionellen 
Heizungsanlage durch moderne Ther-
motechnik macht ein Stück unabhän-
giger von fossilen Brennstoffen und 
bringt die Menschen dem Gebäude-
standard der Zukunft näher. 

Wie aber entsteht ein Energie-Plus-
Haus? Ganz einfach: Dem Energie-
verbrauch eines Gebäudes – gemes-
sen als der primäre Energiebedarf 
von Heizung, Warmwasserbereitung 
und den Stromverbrauchern – muss 
letztlich eine Energiegewinnung ge-
genüberstehen. 

Strom- und Wärmeerzeugung
Diese Energiegewinnung lässt sich 
über Photovoltaik (regenerative 
Stromerzeugung) oder durch Nut-
zung von thermischer Solarenergie 
(regenerative Wärmeerzeugung) er-
zielen. Mit moderner Kraft-Wärme-
Kopplung wird Strom deutlich effizi-
enter und mit weniger Primärener-
gieeinsatz erzielt. Je geringer der 
Energiebedarf eines Hauses, bei-
spielsweise aufgrund von Geräten 
mit niedrigem Strom- oder Gasver-
brauch, desto geringer ist der Be-

darf an ökologisch erzeugtem Pho-
tovoltaikstrom. Die Realisierung ei-
ner positiven Energiebilanz erfolgt 
über eine dreigliedrige Strategie:

 �die Minimierung des Energie
verbrauchs durch effiziente Tech-
nik und Einbindung regenerativer 
Energien.

 �die Reduzierung des Energie-
bedarfs durch angemessene 
Dämmung.

 �die regenerative Erzeugung 
von Strom.

Damit ist das Energie-Plus-Haus der 
Gebäudestandard der Zukunft. Zwei-
felsohne ein ehrgeiziges Ziel, das 
wirtschaftlich im Gebäudebestand nur 
schrittweise realisiert werden kann. 
Wichtiger als ein konkreter Stichtag 
ist jedoch, dass alle Beteiligten kon-
sequent an der Erreichung dieses 
Zieles arbeiten und zeitnah beginnen, 
in moderne Technik zu investieren. 
Häuser sollten künftig nicht mehr nur 
als Energieverbraucher betrachtet 
werden. Ihre laufenden Kosten lassen 
sich erheblich reduzieren und Energie-
Plus-Häuser können sogar Geld ver-
dienen. Man könnte beinahe sagen: 
Von der Kostenstelle zum Erlöskon-
to. Energie-Plus-Häuser leisten zu-
dem einen wirksamen Beitrag zur Be-
grenzung des Klimawandels – Haus 
für Haus.

Auf der nächsten Seite ist beispiel-
haft ein Energie-Plus-Haus darge- 
stellt.                                           
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Die Logavent HRV regelt den Luftaus-
tausch zuverlässig und effizient.

Herzstück des Heizsystems ist die Sole/
Wasser-Wärmepumpe Logatherm WPS.

Die Randbedingungen
Das nordbayerische Würzburg ist 
Standort des 4-Liter-Hauses. 178 
Quadratmeter Wohnfläche stehen 
der vierköpfigen Familie in dem Fer-
tighaus zur Verfügung. Das Gebäu-
de ist in Skelettbauweise erstellt 
und mit einer etwa 25 Zentimeter di-
cken Dämmschicht isoliert. Refe-
renz-Heizsystem ist ein Gas-Brenn-
wertgerät. Der Energiebedarf für 
die Trinkwassererwärmung beläuft 
sich insgesamt auf 3 800 Kilowatt-
stunden pro Jahr, zudem verbraucht 
die Familie im selben Zeitraum un-
gefähr 4 700 Kilowattstunden Haus-
haltsstrom. Auf dem um 30 Grad ge-
neigten Pultdach ist auf einer Fläche 
von 78 Quadratmetern Platz für eine 
Photovoltaikanlage.

Die Energie-Plus-Technik
Einen Beitrag zur Verbrauchsredu-
zierung leisten Hausgeräte der Ener
gieeffizienz-Klasse A++. Auf dem 
Dach fangen die PV-Module die 
Sonnenenergie ein.

Für frische Luft und angenehmes Kli-
ma sorgt eine Anlage zur kontrol-
lierten Wohnungslüftung. Die Loga-

vent HRV von Buderus regelt den 
Luftaustausch zuverlässig und effizi-
ent. Sie kommt auf einen Wärmebe-
reitstellungsgrad von bis zu 91 Pro-
zent. Das heißt, dass fast die ge-
samte Raumwärme der abgesaugten 
Luft über einen Wärmetauscher wie-
der an die Frischluft abgegeben 
wird. Das verringert den Heizbedarf 
im Gebäude erheblich. Auch das 
elektrische Wirkungsverhältnis un-
termauert die Effizienz der Lüftung: 
Mit einer Kilowattstunde Strom ge-
winnt sie bis zum 30-Fachen an 
Energie. 

Herzstück des Heizsystems ist die 
Sole/Wasser-Wärmepumpe Loga-
therm WPS von Buderus. Sie er-
schließt das Erdreich als Wärme-
quelle: In einem Kreislauf zirkuliert 
Sole in langen Kunststoffrohren, die 
in die Erde eingebracht sind. Die So-
le transportiert die im Boden aufge-
nommene Wärme an die Oberfläche 
und gibt sie an die Wärmepumpe ab. 
Diese hebt das Temperaturniveau 
durch Druck weiter an und leitet die 
so gewonnene Wärme an den Heiz-
kreislauf und den Warmwasserspei-
cher ab. Der dafür nötige Strom wird 
sehr effizient eingesetzt: Aus einer 
Kilowattstunde Strom gewinnt die 
Wärmepumpe bis zu 4,5-mal so viel 
Heizwärme. 

Das Ergebnis
Effizienz in den Hausgeräten, Strom 
vom Dach, kontrollierte Wohnungs-
lüftung und umweltfreundliche Erd-
wärme machen das 4-Liter-Haus 
zum Energie-Plus-Haus. Der Primär-
energiebedarf des Gebäudes sinkt 

so nicht nur auf null, die Energie
bilanz wird sogar positiv. Das Haus 
produziert deutlich mehr Energie als 
es verbraucht. Auf der Habenseite 
stehen dann 79 Kilowattstunden pro 
Quadratmeter und Jahr. Anschaf-
fung und Installation der beschrie-
benen Komponenten kosten rund 
61 000 Euro. Pro Jahr sparen die 
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Bewohner – bezogen auf eine kon-
ventionelle Gas-Brennwertheizung 
– etwa 5 150 Euro (Stand 1. Juni 
2010). Selbst bei konstanten Ener-
giepreisen rechnet sich die Investi-
tion also nach etwa zwölf Jahren. 
Aber wer geht heute von konstanten 
Energiepreisen aus?                   
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   Starke Frau
Die Geschichte und die Existenz von Buderus 
sind mit dem Namen und Wirken einer außer
gewöhnlichen Frau verbunden: Elisabetha  
Magdalena Buderus. 

Am 11. Oktober 1731 heiratet Johann Wilhelm Buderus I 
Elisabetha Magdalena Nies, die 24-jährige Pfarrerstoch-
ter und Hofdame der Gräfin zu Solms-Laubach. Auch ge-
sellschaftlich gesehen war das eine gute Partie und mit 
dem Zugang zu einflussreichen Kreisen verbunden. Im 
selben Jahr hatte Buderus die Friedrichshütte bei Lau-
bach in Oberhessen gepachtet und wurde „Hochgräf-
licher und Herrschaftlicher Hüttenadmodiator“ genannt.

In 22 Ehejahren wurden sieben Kinder geboren. Mit dem 
Tod des Ehemannes 1753 geriet Elisabetha Magdalena 
Buderus in eine schwierige Lage: Sie war 46 Jahre alt, 
hatte ihre eigenen Kinder zu versorgen und fünf aus der 
ersten Ehe ihres Mannes. Diese musste sie auch noch 
ausbezahlen. Sie nahm die Herausforderung an und 
führte die Friedrichshütte mit zehn Beschäftigten und ei-
ner Tagesleistung von einer Tonne Roheisen weiter.

Doch es kam noch schlimmer. Noch im selben Jahr wur-
de der Hüttengraben durch Hochwasser zerstört und 
1756 begann der Siebenjährige Krieg. Über diese stür-
mischen Zeiten hinaus hatte Elisabetha Magdalena 
Buderus noch andere Sorgen, alltägliche und schier un-
lösbare. Die Durchzüge und Einquartierungen von Trup-
pen, verbunden mit Kämpfen und Plünderungen, nahmen 
ihr fast alles. Aber ihr Mut und ihre Standhaftigkeit konn-
ten ihr nicht genommen werden. Sie besorgte sich teure 
Schutzbriefe, die dennoch nicht die ständigen Überfäl-
le auf die Hütte verhindern konnten. Obwohl praktisch 
kein Geld mehr vorhanden war, um Kohlholz zu kaufen, 
führte sie den Betrieb weiter und nahm noch vor Ende 
des Krieges ihren 21-jährigen Sohn Johann Wilhelm in 
den Betrieb auf – er hatte bereits eine hüttenmännische 
Ausbildung absolviert.

Elisabetha  
Magdalena  
Buderus, 
1707–1788.

Elisabetha Magdalena Buderus war eine strenge, aber 
auch umsichtige Mutter und Ratgeberin. Sie bereite-
te ihren Sohn systematisch auf seine künftige Aufga-
be, die Übernahme und Führung der Friedrichshütte, vor. 
Als wesentliche Richtlinie für seinen Lebenswandel be-
tonte die Mutter die enge Schicksalsgemeinschaft von 
Arbeitern und Unternehmer. Den Arbeitern sollte er „mit 
gutem Exempel“ vorangehen, „gleichzeitig aber auch auf 
die Arbeiter die nötige Aufsicht jederzeit halten“.

Elisabetha Magdalena Buderus muss einen starken 
Willen, hohes Durchsetzungsvermögen und im Wort-
sinne eiserne Disziplin gehabt haben. Ohne diese Eigen-
schaften hätte sie unmöglich diese für eine Frau in der 
damaligen Zeit äußerst ungewöhnliche Aufgabe erfüllen 
können. Nachdem die Leitung der Friedrichshütte 1766 
auf Johann Wilhelm Buderus II überging, heiratete dieser 
die Tochter eines vermögenden Hüttenherrn.

Über das Leben von Elisabetha Magdalena Buderus sind 
nach dieser Zeit keine Überlieferungen vorhanden. Si-
cher ist jedoch, dass sie noch miterlebte, wie ihr Sohn 
gemeinsam mit seinem Schwager den Eisenhammer zu 
Schellnhausen pachtete und damit den ersten unterneh-
merischen Schritt über die engen Grenzen der Graf-
schaft Solms-Laubach hinaus machte. Sicherlich wird 
sie ihrem Sohn bis zu ihrem Tod als Beraterin zur Seite 
gestanden haben. 

Elisabetha Magdalena Buderus starb am 24. November 
1788 im Alter von 81 Jahren. Sie besaß nicht nur Umsicht, 
Weitblick und Klugheit, sondern legte als eine der ersten 
Unternehmerinnen der deutschen Eisenindustrie den 
Grundstein für die erfolgreiche Entwicklung von Buderus.
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Vor Ort

Kinderkrankenhaus

Menschliche 
    Wärme inklusive

Heizungsfachfirma Holzberger aus dem Allgäu 
installiert in einem Kinderkrankenhaus in Kabul  
ein komplettes Heizsystem. 

Kabul, Afghanistan. Eine Stadt, ge-
zeichnet von Krieg und Gewalt. 
Selbstmordanschläge, zerstörte Ge-
bäude – man kennt die Bilder. Da-
zwischen das Irene Salimi Kinder-
hospital. Ein Ort der Zuflucht und 
Hilfe. Das Krankenhaus geht auf ei-
ne Initiative der deutschen Georg 
Dechentreiter Wohlfahrts-Stiftung 
zurück, 2005 wurde das Gebäude 
nach zweijähriger Bauzeit durch Hel-
ma und Gerolf Dechentreiter einge-
weiht. Allerdings konnten die Pati-
enten bislang nicht das ganze Jahr 
über behandelt werden, denn es 
gab keine Heizungsanlage. Warmes 
Wasser wurde elektrisch bereitge-
stellt. 

Doch jetzt ist alles anders: Auf Initia-
tive des Rotary Clubs Oberstaufen/
Immenstadt und mit Unterstützung 
von Buderus hat die Firma Holzber-
ger aus Fischen im Allgäu ein Heiz-
system mit einer thermischen So-
laranlage und einem Öl-Heizkessel 
Logano GE315 eingebaut. Inzwi-
schen konnte das System in Betrieb 
genommen werden – dabei muss-
ten Dieter Holzberger und seine Kol-
legen, die den mühevollen Einbau 
übernommen hatten, etliche Hür-
den überwinden. „Zunächst sollten 
wir eigentlich nur die Ware liefern, 
am Ende bekamen wir aufgrund ver-
schiedener Umstände auch den Auf-
trag zum kompletten Einbau.“

Erfahrung mit Auslandseinsätzen
Der 49-jährige Heizungsfachmann 
hat in Dubai, Katar, Bahrain, Irland, 
im Nordirak, Lettland, Südafrika 
oder Kanada bereits Erfahrung mit 
Auslandseinsätzen gesammelt. Und 
doch war die Aufgabe in Kabul ei-
ne andere, weitaus schwierigere. 
Denn ohne Kenntnis der Örtlichkeit 
und nur anhand von Bauunterlagen 
musste der Diplom-Ingenieur (FH) 
die Heizungsanlage für das aus fünf 
Gebäuden bestehende Kinderkran-
kenhaus planen – neben Heizkessel 
und Solaranlage auch die gesamte 
Wärmeverteilung. „Wir haben einen 
kompletten Nahwärmeverbund mit 
einem umfassenden Leitungsnetz 
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und Deckenstrahlheizungen in allen 
Räumen konzipiert.“ Ein Problem: 
Nicht nur die Anlage selber, sondern 
jedes einzelne Teil, jedes Rohrstück, 
jeder Winkel, jede Befestigungs-
schraube musste aus Deutschland 
eingeführt werden.  

Mehrere Monate lang dauerten die 
Vorbereitungen, immer wieder wur-
de mit den Verantwortlichen vor Ort 
telefoniert. So stellte sich etwa he-
raus, dass die Wasserqualität in Af-
ghanistan nicht geeignet ist, um die 
Solaranlage zu befüllen. „Deshalb 
haben wir fast zwei Kubikmeter So-
larflüssigkeit in Deutschland ge-
mischt und nach Kabul verschifft“, 
so der 49-Jährige. Im Buderus Zen-
trallager in Wetzlar wurde der über-
wiegende Teil der benötigten Kom-
ponenten gesammelt und in acht 
Überseecontainer verladen. Von 
Rotterdam gelangten diese auf dem 
Seeweg in den Iran und dann weiter 
auf dem Landweg über die alte Sei-
denstraße nach Afghanistan. Abge-
sehen von den üblichen Einfuhrpro-
blemen fiel sogar ein Container ein-
heimischen Plünderern in die Hände 
– der Fahrer hatte eine andere Rou-
te über Kandahar gewählt. Wesent-
liche Anlagenteile gingen verloren, 
unter anderem die Kältemaschine 
zur Klimatisierung sowie Heizungs-
verteiler und Erdleitungen. „Allei-

 

ne der Materialwert betrug weit über 
100 000 Euro. Außerdem mussten 
wir die Teile wiederbeschaffen und 
für viel Geld per Luftfracht nach Ka-
bul schicken, um den zeitlichen Ab-
lauf des gesamten Projektes nicht zu 
gefährden“, sagt Dieter Holzberger.    

Im Frühjahr 2010 arbeiteten drei sei-
ner Kollegen neun Wochen lang im 
Irene Salimi Kinderkrankenhaus. 
Holzberger selber wird die Anlage 
vor dem Winter noch final einstellen 
und optimieren – bei Temperaturen 
von plus 35 Grad und mehr war dies 
im Sommer nicht möglich. Die Hei-
zungsfachmänner Klaus Stetter, 
Franz Roth, Gerhard Degle und Mar-
tin Blanz wurden vor Ort von den 
beiden Helfern Richard Rinderle und 
Werner Rauh tatkräftig unterstützt. 
„Auch Krankenhausbeschäftigte 
und andere afghanische Helfer ha-
ben sich eingebracht, das war echte 
Teamarbeit.“ Täglich wurde von 5 
Uhr bis 20 Uhr gearbeitet. Elektro
meister Michael Milke war zwei Wo-
chen lang beschäftigt, die bei Kern-
bohrarbeiten beschädigten elek-
trischen Leitungen zu reparieren. 

4 300 Meter Rohrleitungen verlegt
Von der Heizzentrale führt jetzt ei-
ne 500 Meter lange Erdleitung in alle 
Gebäude, insgesamt wurden 1 900 
Quadratmeter Deckenstrahl-          
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Menschliche 
    Wärme inklusive

Aus allen Teilen des Landes 
kommen Eltern, um ihre Kinder 
im Irene Salimi Kinderhospital 
behandeln zu lassen.

Ein starkes Team in Kabul (von links): 
Richard Rinderle, Michael Milke, Gerhard 
Degle, Martin Blanz, Franz Roth und 
Klaus Stetter.

Das komplett neue Verteilsystem.

Montage der Deckenstrahlheizung.
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heizungen eingebaut. Dafür muss-
ten zunächst Aluminiumprofile an al-
len Decken befestigt und 4 300 Me-
ter Rohrleitungen verlegt werden, in 
denen im Winter Heizwasser und im 
Sommer Kaltwasser zur Raumküh-
lung fließt. Auf das Flachdach mon-
tierten die Fachmänner 147 Sonnen
kollektoren Logasol SKN 3.0, im 
Heizungsraum stehen jetzt ein Öl-
Heizkessel Logano GE315 mit ei-
ner Leistung von 105 kW als Spit-
zenlastkessel, eine Absorptions-
kältemaschine mit 18 kW Leistung 
zur Klimatisierung sowie zehn Puf-
ferspeicher (davon zwei für die Käl-
temaschine) mit jeweils 2 500 Liter 
Fassungsvermögen.

Während der Bauzeit war das Kran-
kenhaus geschlossen – die drei 
Meister und ihre Helfer wohnten in 
der Klinik. „Zum Mittagessen gab es 
fast immer Reis mit Gemüse, zwei-
mal in der Woche ein kleines Stück-
chen Fleisch“, erinnert sich Klaus 
Stetter. Angst hatten die Helfer 
nicht, sogar Ausflüge in die Stadt 
und die Region waren in Begleitung 
Einheimischer möglich.   

Hoher medizinischer Standard

Nicht nur für die Menschen in Kabul 
ist das Irene Salimi Kinderkranken-
haus (ISH) mit seinen 50 Betten und 
den hohen medizinischen und hygie-
nischen Standards ein Segen. Ärzte 
und Pfleger absolvieren im ISH ei-
ne Ausbildung, die auch Hospita-
tionen in Deutschland einschließt. 
Deshalb kommen Patienten aus dem 
ganzen Land nach Kabul, jährlich 
werden bis zu 5 000 Menschen am-
bulant und 600 stationär behandelt. 
Nun ist ganzjährig ein Betrieb mög-
lich, dadurch steigt die Zahl der Pati-
enten weiter. Operiert werden meist 
Kinder aus mittellosen Familien, zu 
den häufigsten Ursachen zählen Un-
fälle, Gendefekte, Missbildungen, 
Verbrennungen, plastische Chirur-
gie und urologische Korrekturen. 
„Dass wir einen Beitrag zur weiteren 
Verbesserung der Situation leisten 
konnten, darauf sind wir ehrlich 
stolz“, sagt Dieter Holzberger.        

IN
FO

Mehr über das Irene Salimi Kinder-
hospital und die Arbeit der Georg 
Dechentreiter Wohlfahrts-Stiftung: 
www.gdws.org

Unvergessliche Eindrücke aus Kabul (von links): einheimische Helfer, Obst auf dem Bazar und ein Afghane mit Arbeitspferd.

Material kann man auch so transportieren.

Reis mit Gemüse, das tägliche Mittagessen.

Bauarbeiter bei der Arbeit.

http://www.gdws.org/
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Buderus baut sein Angebot in der 
Systemtechnik konsequent weiter 
aus. Nach den Logaplus-Paketen, 
dem Typberater, den auf der ISH in 
Frankfurt präsentierten Komplettsy-
stemen und dem Internet-Heizsys
temberater kommt jetzt ganz neu 
der Logasys-Systemkatalog hinzu. 
„Dies ist ein weiterer Schritt vom 
Komplettanbieter zum Systemexper-
ten“, sagt Luc Geerinck, Leiter Mar-
keting Buderus Deutschland. Davon 
profitieren in erster Linie die Hand-
werkspartner, denn Systempakete 
vereinfachen die Produktauswahl 
deutlich. Es werden nicht mehr ein-
zelne Komponenten oder Pakete be-
stellt, sondern vielmehr komplette 
Systeme, die auf die wesentlichen 
Anforderungen bereits optimal abge-
stimmt sind.

Der Buderus Logasys-Systemkata-
log ist der erste seiner Art und als 
Sonderdruck von September 2010 
an verfügbar. Um Auswahl und Zu-
sammenstellung aller Systemkom-

ponenten so einfach und zeitspa-
rend wie möglich zu gestalten, wur-
den die Systempakete übersichtlich 
in drei Gruppen eingeteilt: Brenn-
wert- und Solartechnik, Pelletkessel 
und Solartechnik sowie Wärmepum-
pen und Solartechnik. Viele wichtige 
Bauteile sind bereits enthalten. 

Ebenso schnell und einfach wie die 
Auswahl ist auch die Bestellung: Je-
des vollständige Systempaket kann 
über nur eine Artikelnummer und ei-
ne neue Rabattgruppe zu jeweils 
einem Preis angefordert werden. 

Die Vorteile auf einen Blick 

 �Deutlich reduzierter Angebotsauf-
wand für den Heizungsfachmann

 �Klare, belegbare Aussagen 
zur Energiekosten-Einsparung 
für jedes einzelne System

 �Hydrauliken für jedes 
System zugeordnet

Systemkatalog

Neuer Logasys-Systemkatalog macht 
die Produktauswahl und die Bestellung 
noch einfacher und zeitsparender.

Weiter gedacht

 �Minimierung des Fehlerpotenzials 
durch standardisierte Anlagen

 �Klare Darstellung der einzelnen 
Vorteile für jedes System 
als Argumentationshilfe für 
den Heizungsfachmann

 �Unterstützt eine einfache und 
durchgängige Kommunikation mit 
dem Endkunden  

Damit können die Handwerkspartner 
künftig Heiztechnikprodukte auf drei 
Arten bei Buderus bestellen: als ein-
zelne Komponenten, als Logaplus-
Pakete aus dem Logaplus Paket-
katalog und jetzt neu als komplette 
Logasys-Systeme aus dem System-
katalog.                                        

IN
FO

Interessierte Heizungsfachfirmen 
können den neuen Logasys-Sys
temkatalog bei ihrer zuständigen 
Buderus Niederlassung unter der 
Bestellnummer 8738800965 an-
fordern.

Service

Wärme ist unser Element

Sonderdruck Logasys Systeme

Katalog
Gültig ab 1. September

2010
[ Luft ]

[ Wasser ]

[ Erde ]

[ Buderus ]

Alle Preise finden Sie auch online unter: www.onlineshop.buderus.de
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Fachgespräch mit Luc Geerinck, Leiter 
Marketing Buderus Deutschland (links).

Powerschulung am neuen Logamax plus GB172 
mit Public Viewing in den Buderus Niederlassungen  
und regionalen Trainingscentern.

Volltreffer

Zum vierten Stern hat es leider 
nicht gereicht – dennoch hat die 
deutsche Nationalmannschaft ih-
re Fans bei der Weltmeisterschaft in 
Südafrika begeistert. Entsprechend 
ausgelassen war auch die Stimmung 
bei den STARCLUB After-Work-Par-
tys in den Buderus Niederlassungen 
während des Turniers. Dabei stand 
neben Unterhaltung und gutem Es-
sen die Powerschulung am neuen 
Gas-Brennwertgerät Logamax plus 
GB172 im Vordergrund.

Pünktlich zur Weltmeisterschaft 
startete die bundesweite Schulungs-
offensive für den jüngsten Zugang 
in der Brennwerttechnik in allen Nie-
derlassungen und regionalen Trai-
ningscentern mit mehreren hundert 
Kunden. Die Teilnehmer nutzten in-
tensiv die Möglichkeit, Fragen zum 
Logamax plus GB172 und dessen 
Technik zu stellen. 

Beim Public Viewing war dann alles 
auf das Fußball-Großereignis abge-
stimmt. Dekoration und Menüange-
bot brachten südafrikanisches Flair 
nach Deutschland. „Von Büffeln und 
Zebras“ lautete das Motto der After-
Work-Partys – Highlights waren das 

afrikanische Essen mit Straußen-
fleisch und Springbock, verschie-
denen Saucen, Süßkartoffeln und 
Karottenkuchen. Im Air Stream, dem 
silbernen Wohnwagen, gab es aus-
gefallene Kaffeekreationen und der 
Tischkicker war ein wahrer Publi-
kumsmagnet. Hier konnten die Teil-
nehmer ihr Können in Abwehr, Mit-
telfeld und Sturm zeigen.

„Zu Gast bei Freunden“, eine Tra-
dition setzt sich fort – hieß es zum 
Beispiel in München. An drei Ta-
gen wurden im regionalen Trainings-
center und in der Buderus Nieder-
lassung die Kunden in fünf Halbta-
gesschulungen intensiv geschult. 
Im Dialog mit dem Referenten und 
der Niederlassungsleitung konn-
ten die Handwerkspartner zusätz-
liche Eindrücke über die Entwick-
lung und Produktion des neuen Kes-
sels gewinnen. Tolle Atmosphäre 
herrschte nach dem fachlichen Teil 
bei der Übertragung der Spiele auf 
einer großen Leinwand. Dazu gab es 
Leckeres vom Grill sowie einen Ge-
tränke-, Kaffee- und Eisstand. Beim 
Spiel Deutschland gegen Ghana war 
die Spannung in München dann fast 
greifbar.                                         

Meeting-Point zur Übergabe der Buderus 
Vuvuzelas.

Der Tischkicker war natürlich während der 
WM heiß begehrt.

Erstes Fachsimpeln im Hof der Buderus 
Niederlassung München.



31Buderus – das magazin Sommer / Herbst 2010 31

Sogar für die kleinsten Besucher war
Unterhaltung geboten.

Ausgefallene Kaffeekreationen konnte man 
im Air Stream kosten.

Kleine und große Besucher äußerten ihre 
Zufriedenheit mit den Veranstaltungen.

Schulungskompetenz im RTC München im 
Rahmen der praktischen Übung.

Heizungsfachfirmen können mit Unterstützung von 
Buderus den örtlichen Fußballvereinen Trikots zur  
Verfügung stellen.

Vereinsmannschaften sind auf Sponsoring angewie-
sen. Buderus ermöglicht den Heizungsfachbetrieben 
nun, regionale Fußballklubs noch einfacher zu unter-
stützen – und schafft damit gleichzeitig eine sehr gute 
Werbemöglichkeit. Seit 1. Mai bietet Buderus seinen 
Partnern zu attraktiven Preisen verschiedene Trikot-
Sets an, die wiederum den Vereinen zur Verfügung 
gestellt werden können. Damit fördern die Heizungs-
fachbetriebe nicht nur den regionalen Sport, sondern 
steigern auch die eigene Bekanntheit vor Ort. Die Tri-
kots werden individuell mit Firmennamen und Logo so-
wie dem Zusatz „ein Partner von Buderus“ beflockt.

Weil die Trikots im Laufe der Saison viel aushal-
ten müssen, verlässt sich Buderus auf die bewährte 
Qualität eines namhaften deutschen Sportartikel-Her-
stellers. Die Bestellung läuft ganz bequem: Die Hei-
zungsfachfirma füllt einfach ein entsprechendes For-
mular aus, übergibt es einem Außendienstmitarbeiter 
von Buderus oder faxt es in die zuständige Buderus 
Niederlassung. Die Aktion läuft noch bis zum 31. 
Dezember 2010. Weitere Informationen und den Be-
stellschein gibt es unter www.buderus.de.

Partner des Sports

SHK Firmaein Partner von

Mein Verein

SHK Firma
ein Partner von

Mein Verein

http://www.buderus.de/


Wärme ist unser Element

Bosch Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland, Bereich MKT, 35573 Wetzlar, www.buderus.de, Tel. 0 18 05/22 97 97
0,14 € je angefangene Minute für Anrufe aus dem deutschen Festnetz. Kosten für Anrufe aus Mobilfunknetzen betragen maximal 0,42 €/Minute.

[ Luft ]

[ Wasser ]

[ Erde ]

[ Buderus ]

Öl-Brennwertkessel kaufen, 
Energie sparen – und Heizöl erhalten!

* Beim Erwerb und bei der Installation eines
 Buderus Öl-Brennwertkessels im Aktions zeit raum
(10.03.–31.12.2010) erhält der Anlagenbetreiber
vom teilnehmenden Heizungsfach betrieb einen
Gutschein über 200 l Heizöl.  Dieser wird mit der
nächsten Öl-Bestellung (Mindestab nahme menge
1.500 l) bei der aws Wärme Service GmbH ver -
rechnet. Der Gutschein ist innerhalb der ersten
12 Monate nach der Installation zusammen mit der
Rechnungskopie des Heizungsfachbetriebs einzu-
reichen, danach verliert er seine Gültigkeit.Mehr Informationen unter www.buderus.de!

200I
HEIZÖL GRATIS!*

KUP0501_BUD_PAnz_aws200Liter_21x28  14.07.10  09:49  Seite 1
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